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Grundsätzliches zur liberalen
Arbeiterbewegung .

Von Arbeitersekretär Anton Erkelenz .
Die StimmcMzahl der liberalen Arbeiter über¬

steigt bei Reichstagswahlen eine Million ganz erheb¬
lich Aber mehr als dieses Stimmengewicht haben sie auch
nicht. Und doch stellt sich immer deutlicher heraus , daß
auch im Rahmen einer Partei die Stimmabgabe allein noch
wenig bedeutet. Erst wenn hinter ihr ein klarer Wille undin zweiter Linie eine fühlbare Macht steht, wächst ihr Ge¬
wicht .

In welcher Richtung hat sich der klare Wille, die ge¬sellschaftliche Pflicht der liberalen Arbeiter zu betätigen ?Wir leben im Zeitalter der Massenorganisation. Das ge¬hört zu den übermächtigen, vom Willen des einzelnen un¬
abhängigen gesellschaftlichen Strömungen . Aber über dasMe ist doch dem menschlichen Willen weiter Spielraumgewährt. Die Bureaukratie der Staaten hat, unter mi¬
litaristischem Einfluß , das Bestreben, den Einzelnen so sestwie Möglich einzuschnüren , damit er so wenig wie angängig
Einzelbewegungen mache und nur im Marsche der Ge¬
samtheit mittrabe. Vom preußischen Wahlrecht bis zurHeichsversicherungsordnung liegt dies Bestreben offen . Als
Gegenbewegung zu dieser Bestrebung nach Willensdämpfung
betrachtet sich vornehmlich auch die Sozialdemokra¬tie. Und dennoch wird sie mehr und mehr zum getreuenNachahmer dieses Systems. Mit der Begründung , daßes die politische Machtausübung erfordere , gibt es in der
Sozialdemokratie nur Raum für Rädchen in der Partei¬maschine, nicht Raum für Menschen , die am großen WerkeLauen. Die ganze Erziehung der „Genossen " ist zugeschnit-te« aus die Entwicklung der Masseninstinkte , der Massen-
eigenschasten , unter völliger Vernachlässigung der Erzieh¬ung zu selbständigem Denken und Handeln. Im Kampfgegen die Unfreiheit ist man selbst unfrei geworden . Undwir stehen erst am Anfang dieses Prozesses. Er wird vonJahr zu Jahr mehr fühlbar . Die Entwicklung der Sozial¬demokratie zur Kirche ist so offenkundig , daß es täglichmehr auch den Arbeitermassen zum Bewußtsein kommt .

Aus der anderen Seite , in den mehr konservativ ge¬richtete» Kreisen und zwar auch soweit Arbeiter in Fragekommen, gibt es dagegen kein Heilmittel. Denn auch sierichten ihr Bestreben auf die Unterordnung der vie¬len . Und es ist zunächst nur ein gradueller Unterschied , ob«er Träger der Unfreiheit ein Junker oder eine durch Phra¬sen aufgestachelte Masse ist, die ihre scheinbare Gewalt unterdem Mantel der Demokratie verbirgt . In einer Zeit , in derdn Papst deutschen Arbeitern ihre gewerkvereinliche Orga-NWionssorm oder ein altfränkischer Unternehmer seinen

Arbeitern die Organisationszugehörigkeit vorschreiben will,wird es für die freiheitlich -national gesinnten Arbeiter zudringender Pflicht, sich auf sich selbst zu besinnen. Siehaben die Aufgabe , den Gedanken der Freiheit und derDemokratie zu schützen vor jenen, die ihn umwandelten ineine neue Form der Unfreiheit . An ihnen ist es,die Kultur zu schirmen gegen de» Zwang des an sich nö¬tigen, aber in seinen Uebertreibungen gefährlichen Organi -
satronsgedankens. Ebenso wie andererseits der soziale Ge¬danke gerettet werden muß vor den gefährlichen Folgen je¬nes terroristischen Systems von oben und unten, das nurzu geeignet ist, den realen Kern des Sozialismus vor derWelt verächtlich zu machen. Wir haben in dem kommen¬den Zeitalter des Staatssozialismus , des Kartell- und des
Genossenschaftssozialismus die Idee freien Menschentums undfreien Denkens hochzuhalten . Wir vertreten den Individua¬lismus im Sozialismus .

Mit diesem Grundgedanken fallen uns zahlreiche , un¬erschöpfliche Ausgaben zu. Wir haben in jedem einzelnenI Menschen Kulturbedürsnis zu wecken, haben ihm die Mittel^ zur Befriedigung dieses Bedürfnisses an die Hand zu ge¬ben und ihn deren Gebrauch zu lehren. Wie gering istin der Arbeiterklasse das Bedürfnis nach guter Wohnung !Die Mietskaserne vermag nicht mehr zu bestehen in demAugenblicke, in dem in Arbeiterkreisen die gute , geräumige,lustige, geschmackvoll ausgestattete Wohnung in der freienNatur zum unwiderstehlichen Bedürfnis der Masse wird .Menschen aber, die aus der Fabrik sowohl als aus ihrerPartei nur das Gefühl eines kleinen Rädchens in der Ge¬samtheit haben , leben zufrieden in der Mietskaserne, in derdie Wohnung nur Schlaframn und Schutz vor Wind undWetter ist. statt eine Kapelle zu sein, in der die Familieihr Erdendasein erfüllen, ihr bestes Können für Gegenwartund Zukunft entwickeln soll. Und diese Gedanken ließensich sortführen auf das Gebiet der Kunsterziehung, der Ver¬gnügungen, des Genusses u. a. Wie lächerlich gering istin unserer Arbeiterklasse noch das Bedürfnis nach Som-merserien , nach 8 bis 14 Tagen Ausspannens , nach einerZeit, in der man mit sich selbst in der Natur lebt . Dabeikann mau nicht einmal sagen , daß nicht erhebliche Teileder Arbeiterschaft wirtschaftlich in der Lage wären, sich einebescheidene Sommerfrische zu leisten , wenn sie das Be¬dürfnis dazu hätten und zu seiner Befriedigung ent¬sprechende Hilfseinrichtungen geschaffen würden.Tie Sozialdemokratie zeigt uns , wie ungünstig für die
Menschheitsentwicklung viele gesellschaftliche Zustände waren.Ihr Schlachtruf war : Besserung dieser Zustände. Es liegtuns fern , sagen zu wollen, dieses Programm sei erschöpft.Nein, es wird noch aus lange hinaus vieles an den Zu¬ständen zu ändern und zu bessern sein . Die Vertreter deralten Religionen sagten uns , nicht die Zustände seien zubessern . Tie Menschen müßten besser sein . Ein Gedanke ,der sich in dem Satze ausdrückt , daß die Sünde die Ur¬

sache alles Elends sei . Beide Gedanken stehen sich heute
fremd gegenüber , als Feinde, als Ziele, die sich gegenseitig
ausschließen . Nun ist es Aufgabe einer liberalen Arbeiter¬
bewegung zu sagen , daß beide Gedanken nicht Feinde
sind . Nein, wir wollen, wir müssen sie versenken in die
Herzen derselben Menschen , damit sie sich ergänzen. Ja ,auch wir müssen für bessere Zustände kämpfen . Aber es be¬
darf scharfer , fortgesetzter Betonung, daß bessere Zuständenur möglich und dauerhaft sind, wo sie von bessern Men¬
schen benutzt und erhalten werden . Und an der Erzieh¬ung solcher zu arbeiten, in modernen Formen, mit zeitge¬mäßen Mitteln , das liegt nun den liberalen Arbeitern ob.

Man Pflegt heute gern von Rechten und wenig von
Pflichten zu reden, im Gegensatz zu früher, wo man
für die ärmere Bevölkerung fast nur von Pflichten zu re¬den liebte . Es war Wohl nötig, daß Jahrzehnte lang nun
mehr von Rechten gesprochen wurde. Aber alles Hat seineZeit . Und es ist dringend an der Zeit, daß auch in Arbeiter¬
kreisen an Rechte und Pflichten gedacht wird. Das ge¬sunde Empfinden der Arbeiterbevölkerung ist dem wenigerabgeneigt, als viele denken . Und da ihnen ein großer Teilder Pflichten in der Regel auch abgezwungen wird, so magder tatsächliche Verlust unerheblich erscheinen . Aber es istein anderes, Pflichten gezwungen erfüllt zu sehen oder sieaus innerer Erkenntnis ihrer Notwendigkeit frei zu erfüllen.Die freiwillig erfüllte Pflicht ist der unentbehrliche Bestand¬teil politischer und geistiger Freiheit . Nur wer Rechte freu¬dig nimmt, Pflichten freudig übt, ist ein ganzer Staats¬

bürger, ein freier Mann , mit einem Worte : ein Mensch.Erst wenn die Massen so sind, ist ein freier, sozialer Staatdenkbar .
Zu den edelsten dieser Pflichten gehört das tiefe Em¬pfinden in jedem einzelnen von uns, daß die menschlicheGesellschaft, im gesamten gesehen, ein riesig großer Kör¬per ist, an dem jede Klasse, jeder Stand ein Glied dar¬stellt. Dieser Vergleich der Gesellschaft mit einem leben¬digen Körper läßt sich mit aller Klarheit erkennen , daß keinGlied ohne Gefahr gegen sich selbst, der Gesamtheit odereinem anderen Gliede Schaden tun darf . Und diese Rück¬sicht, die jeder einzelne und jede Klasse dem Gesamtenschuldig ist, die nennen wir nationales Bewußtsein ,j Aber gerade hier liegt eine der schwierigsten Stellen einerliberalen Arbeiterbewegung. Denn es könnte jemand dieseganzen Gedanken so auslegen, als müßten die heutigen Macht-und Besitzverhältnisse als unabänderlich anerkannt werden .Wir würden den verhängnisvollsten Irrtum begehen, wolltenwir dies anerkennen. Nein, die Tatsache, daß eine gesell¬schaftliche Klasse früher eine wichtige Rolle hatte und Kultur¬träger im besten Sinne dsS Wortes war, gibt ihr nicht dasRecht , diese Stelle bis in alle Ewigkeit gesichert zu haben.Jede Klasse wie jeder einzelne hat sich in der Gesellschaft dieRechte zu verdienen uvv stets zu erneuern durch Leistungenfür die Kultur der Menschheit . Und wenn die Leistungen der

Was dis Liebe vermag .^ Noman von Victor Büithgcn .
Nachdruck verboten.

sfforrsetzung. >
. "Er will noch nicht aufwachen, " flüsterte die Un¬glückliche, legtx sich, immer wieder zusammenschaudernd , alsuere sic, selber zurecht, und Bella schlüpfte zu ihr , nahmKopf w den Arm und beschloß zu wachen. Ihreschien der Kranken wohlzutun.Vclla schlief ein, Livia rührte sich nicht ,

m ^ 6mg die Nacht ohne weitere Zwischenfälle .
, E Bella früh auswachte, hatte Livia noch immer die

.^ jwen offenen Augen wie in der Nacht , und als Bella«cht hatte, daß sie sprach, redete sie irre . Bella ließ' "egen , kleidete sich hastig an und schickte nach dem Arzt.hat dxn Verstand verloren," erklärte der. „Gebell -/ , daß sie ihn wiedersindet . Ich werde eine Schwester« . Zu ihrer Beobachtung. Wer wird hier für dasdis Mister Hatch anlangt ?"
"P

"
, sagte Bella.

^ ^ die Person dazu. Bryants siuö , so-uh wech katholisch .
"

«ella nickte. „Ich werde mir schon zu Helsen wissen. "
dicb kam , und sie weinte furchtbar. „ Du mußtbehelfen, ich bin hier nötig .

" In all dem
Uj,-r>" Jammer war es das Gefühl, daß sie eine
ück tvas befreite ; sie schämte sich beinahe ,
nchines c > ^ Zstüsscn, daß dies Gefühl etwas sehr Ange¬lt . 1 ^ nahm die Zügel in die Hand und ver-wachte mit voller Sicherheit.- ^ H ^kch kam, nahm sie ihn um den .Hals
juchzend

^ reichten kaum so hoch hinaus — bitterlich
„Lwia - ?" fragte der."

-5^ jammervoll.
kai'.mcHo ^ Hatch legte die Hände über das Gesicht und
i 'vhniedie Wand im Hausflur . Da stand er,-
trug srim . "2 ^ °hnte es !" Die Dienerschaft
Zackte rasten vorbei . Die alte Negerin kam heulend ,Er nabv . ihm halt : „O Master - o Master/mHande herunter, sagte zu Bella : „Kommen

Er ^ tchE an der Alten vorbei
, Mein

*
, ^ >. ? .aun und ein Philosoph,

dic es voM^ ^ Elches Kind," sprach er , Livia umfassend ,ommen teilnahmslos geschehen ließ. Er betrach¬

tete sie prüfend — ihre Blicke glitten gleichgültig an ihmvorbei , irgendwohin. Und er murmelte : „Ihre Mutter ,ihre Mutter ! Schwester, geben Sie gut acht, ich weiß ausErfahrung , daß es nötig ist . "
Er ließ Livia los, ging zu der weine :rden Bella undführte sie hinaus , um sich von ihr berichten zu lassen .„Mein Kind," sagte er, die Hand auf ihre schmächtigeSchulter legend , „das vergesse ich Ihnen nie, was Sie hiergeholfen . Wiederholen Sie sich immer, daß ich Ihr Schuld¬ner bin. "
„O Mister Hatch, wer hätte das nicht getan in mei¬ner Stelle ? Ich habe Livia so lieb . Hoffen Sie , daß siewieder werden wird ?. Es wäre sonst doch zu schrecklichfür Sie ."
Er hob die Achseln. „Das Vorbild ihrer Mutter gibtkeine Hoffnung. Was mich betrifft, so habe ich mir über¬haupt das Hoffen abgewöhnt und bin auf alle Schicksals¬schläge gefaßt . Das ist Weisheit.

"

Fünfzehntes Kapitel .
Bella hatte erwartet, daß Bryants Körper verbranntwerden würde. Allein dem war nicht so — man hatteihn, da kein gegenteiliger Wunsch des Verstorbenen vor¬lag, einbalsamiert, kirchlich eingesegnet , und Mister Hatchgeleitete ihn und die unglückliche Livia nach Neuorleans.Den Sarg nahm das Erbbegräbnis der Bryants auf, Li¬via eine von Nonnen versorgte Anstalt für Geisteskranke .Es brauchte Zeit, ehe Bella die Eindrücke dieser Ka¬tastrophe einigermaßen überwand. Eine Weile graute siesich vor dem Alleinschlaseu , die Zofe mußte bei ihr schla¬fen . Tagsüber war sie häufiger als früher bei Alice , dicmit ihren Zuknnstshofsnungen beschäftigt war . Der rege An¬teil, den Bella daran nahm, hals sie zerstreuen . Ihre Frischeund ' Elastizität litt keinen Augenblick, aber ihr Humordämpfte sich nach jedem Flügelschlag. „Wie kann ich nurlachen ?" Sie ging, mit Mister Hatch zucückgekehrt, fastjede Woche z« diesem, um sich nach Livia zu erkundigenund sich mit rhm über Tod und Jenseits zu unterhalten,und der alte Herr ging geduldig darauf ein , zufrieden mttihren naiv-origi,neilcn Zwischenfragen und Bemerkungen,die mehr ihren Anteil als ihr Verständnis bezeugten .Ihre Korrespondenz mit ihren Lieben in Deutschlandblieb eine lebhafte . Dorther kamen gute Nachrichten , aberauch versteckte Wünsche, bald bei ihr sein zu können . Inihr selber wuchs die Ungeduld, ihre Mutter wiederzusehen ,und sie versuchte mit Kollmann zu erwägen , ob man nicht

, im Herbst ein Ende mache und die drei herüberkommenlasse. „Was quält sich die Bussy noch drüben ? Sie wirdhier eine gute Partie machen , dafür sorge ich . Und Fredins Geschäft, dazu lernt er hier mehr als in Deutschland .Wenn er im Herbst drüben nicht konfirmiert werden könnte,so wiro man ihn hier konfirmieren. "
„Wie

^
du denkst," sagte Kollmann zerstreut.„Weißt du was, Fritz ? Ich hätte Lust, selbst hinüber-zusahren und sie holen. Unter dieser Bedingung sollst dumich in der Hiße hier behalten, und ich mache keine Som¬merreise ."

lieber sein Gesicht zog ein sorgenvoller Zug , aber plötz¬lich beteuerte er mit großem Kraftaufwand, nichts werde ihmlieber sein als dies.
Er war überhaupt so sonderbar jetzt , zerstreut und auf¬geregt vergnügt, hauptsächlich aber immer unhäuslicher . Ostgenug kam er irgendwann in der Nacht erst, wenn Bellalängst ihren guten Schlaf schlief, oder auch gar nicht nachnach Hause . „Kleine Geschäftstouren in die Nachbarschaft, "lautete die Erklärung .
„Du strengst dich zu sehr au, Fritz, du siehst nichtgut aus . Nimm dir doch ordentliche Leute , die dich ver¬treten . Nächstens leben wir wie Mann und Frau imWetterhäuschen. Ich will doch etwas von dir haben, vorallem einen gesunden Mann ."Er sah sie mit einem bitteren, sarkastischen Zuge nurden Mund an , der ihm früher fremd gewesen.„ Wir haben, fürchte ich, doch nicht ganz richtig ge¬rechnet , Bella , als wir uns unter solchen Umständen ver¬heirateten.

Sie wurde rot . „Laß nur, " sagte sic hastig . „Viel¬leicht wird's mal anders . "
„ Wir wollen sehen, wer von uns beiden sich zuersternsthast verliebt, ich oder du . "Bella maß ihn groß mit den Augen. „Du ! Fang 'du nur so an !" Es wurde ihr kalt innerlich. Und Nützlichfaßte sie entsetzt einen Knopf au seiner Brust und rief :' „Allmächtiger, Fritz — dtz bist so oft abends fort — dieNächte fort — bist du mir untreu ? Hand aufs Herz : bistdu mir untreu ?"
„Das fragst du so," gab er ausweichend zur Antwort ;„übrigens , ko : : > du dick» wundern ?"
„Ja "

, sagte sie mit blitzenden Augen, „du hast wichdoch geheiralcr : du hättest mich nicht heiraten sollen. Tusollst mir jetzt die Wahrheit sagen ! "
Fortsetzung folgt .



Arbeiterklasse i» diesem Sinne wachsen, ist es eine innere
Lkotwendigteit , daß ihre Bedeutung als Klasse wächst und
dies durch Aenderung der Machtverhältnisse zum Ausdruck
kommt . Daß man dabei billige Rücksichten auf vorhandene
Kräfteverhältnisse und Leistungen nimmt, bedarf nicht der
Betonung . Wir kämpfen m dieser Art auch eiucn Klassen¬
kampf, nämlich den für die Anerkennung der Leistungen un¬
serer Klasse. Den zum Klassenhaß gesteigerten Klassenkampf
des Marxismus , der auch tue geistigen Zusammenhänge i
einer Nation leugnet, müssen wir weit von ans weisen. Und
das nicht einmal bloß aus Pflicknbewußtsein , sondern ebenso,
weil wir wissen, daß zwischen Menschen noch andere Bezieh¬
ungen bestehen als die durch Zayten ausdrückbaren. Und ein

Mensch ist der Arbeiter , der Unternehmer, der Gebildete .
Weil wir aufs tiefste durchdrungen sind vom Geiste

staatsbürgerlicher Freiheit , weil wir die Volks -

Herrschaft der geistig hochstehenden Staatsbürger erreichen Hel¬
sen wollen, bedürfen wir emsiger Mitarbeit in allen Zweigen
des öffentlichen Lebens und besonders in der Politik . Ein

großes Stück hoffen wir zu leisten in der Durchführung der

dazu nötigen Einrichtungen. Daß dabei die Freunde der

staatsbürgerlichen Freiheit unsere besten Mitarbeiter sein sol¬
len , liegt auf der Hand. Aber indem wir uns in dem hier
skizzierten Sinne betätigen, hoffen wir der Freiheit auch neue
Freunde im bürgerlichen Lager zu gewinnen. Es wäre von
der allerhöchsten Bedeutung, wenn ein erhebliches geschultes
Heer liberaler Arbeiter in diesem Sinne frei und offen dem

Bürgertum die Freundeshand eintgegenftrecken wollte . Es

ist begreiflich , aber falsch , wenn weite bürgerliche Kreise Angst
haben vor der Freiheit, weil sozialdemokratische Eitelkeits¬
politiker ihnen mit der Keule in der Hand entgegcntreten
und die Freiheit fordern. Indem wir diese Art ausdrücklich
ablehnen, dürfen wir hoffen , in Bürgerkreisen allmählich neues
politisches und soziales Verständnis zu wecken, die Aengst-

lichen zu belehren , daß die Arbeiterklasse reif ist zum Gebrauch
der Freiheit und es täglich mehr wird. Und wenn Antwort
erfolgt aus den Kreisen , an die der Ruf erging, werden auch
die „nentwegten" in Arbeiterkreisen sich der moralischen Wirk¬

ung dieser Tatsachen nicht entziehen können . Die letzten Jahre
in der Reichspolitik zeigten uns deutlich und unwiderleglich ,
daß hoffnungsreiche Ansätze auch im bürgerlichen Lager vor¬
handen sind .

Den Berufsorganisationen , die mit uns auf
freiheitlich - nationalem Boden stehen, haben wir wichtige
Dienste zu leisten . Sie sind , im Gegensatz zu den Berufs¬
organisationen der Sozialdemokratie und der Zentrumspartei
meist „rein wirtschaftliche " Vereinigungen. Ob das so sein
muß , ist hier nicht zu untersuchen . Wir haben mit der Tat¬
sache zu rechnen . Und wir sehen keine wesentlichen Ansätze zu
einer Aenderung dieses Zustandes. Neben manchen ideellen
Vorteilen fließen aus diesem Verhältnisse erhebliche Nach¬
teile für die freiheitlich -nationale Arbeiterbewegung. Dazu
gehören ungenügende Vertretung ihrer Forderungen im Par¬
lament durch das Fehlen von Sachverständigen. Das Nicht¬
vorhandensein einer alle Verbände der freiheitlich -nationalen
Arbeiterbewegung umfassenden Stelle beraubt sie eines weit¬
hin wirkenden Organs zur Beeinflussung der OeffenUichkeit.
Die großen Gesichtspunkte , die auch in der wirtschaftlichen
Arbeiterbewegung lebendig sein können , kommen oft genug
zu wenig zum Ausdruck . In diesen Dingen kann eine politisch¬
liberale Arbeiterbewegung den Berufsorganisationen die größ¬
ten Dienste leisten , ohne ihr gewerkvereinliche Selbständigkeit
im geringsten zu beeinträchtigen.

Eine liberale Arbeiterbewegung kann und darf aber nur
mit beiden Füßen in den oder in einer der liberalen Parteien
stehen . Abgesehen davon, daß die Zeit für Gründung neuer
Parteien ohnehin vorüber ist , erfordert gerade die Durch¬
führung eines unserer wichtigsten Programmpunkte , die De¬
mokratie, große Parteien , die alle Berufsstände umfassen .
Ohne eine ganz beschränkte Anzahl von Parteien ist die
demokratische Regierungsform unmöglich . Indem wir aber
ganz unerschütterlich in einer vorhandenen Partei stehen, müs¬
sen wir doch eignes Leben haben. Wie das einzelne Regiment
in der Armee ein in sich selbständiger Körper ist, wie die
Regimenter eines Armeekorps getrennte Straßen marschieren
um sich gegenseitig nicht zu behindern, aber gemeinsam und
zu bestimmten Zeitpunkten vor den Feind treten, so muß
es in den Parteien zugehen . Die Hintere Gruppe darf man
nicht den Staub schlucken lassen , denn die vorderen im Marsche
aufgewirbelt. Diese Regelung ist um so unbedenklicher , als
ohnehin die Parteien aufgehört haben, ein einfach zusammen¬
gesetzter Körper zu sein . Je mehr sich unser Parteiwesen
ausbaut und vertieft, um so mehr wird die Partei ein aus
einer Vielzahl von Vereinigungen zusammengesetzter Körper.
Nur das bleibt unerschütterlich fest , daß gemeinsam geschlagen
werden muß . Fr . Ztg.

Deutsches Reich
Entweder oder .

Ern Wort zur Teuerung .

Zweimal hat sich jetzt mit vielen Worten das Regier¬
ungsorgan zur Fleischteuerung geäußert . Und das Re¬

sultat der vielen Worte ist gleich Null . Es soll nichts
geschehen , um die ungünstigen Verhältnisse zum Bessern
zu wenden, denn alles das , was an Gründen und Vor¬

schlägen von fachkundiger und wissenschaftlicher Seite zur
wirtschaftlichen Lage der Gegenwart vorgebracht wurde , ist
den leitenden Staatsmännern eitel Dunst . Es soll alles
beim Alten bleiben, so wollen es die gros-agrarischen Dema¬

gogen , die des Herrn Reichskanzlers Tun und Lassen
wie an Drähten regieren . Mit Rech : sagt die Fr . Ztg . , daß
die Haltung der Regierung Bethmann -Hollwegs in der

Tcuerungsnot ein „politischer Skandal " sei . Sie

sührt die fadenscheinigen Auslassungen der Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung auf ihren wahren Wert zurück und

sagt zum Schluß : „Sache der Linken aber ist cs , die Re¬

gierung gewaltsam sehen zu machen. Und sie wird sich
dabei mit Worten nicht mehr begnügen dürfen . Will die

Regierung auch jetzt noch jede Erleichterung verweigern ,
so muß , man sie zwingen , indem man ihr umgekehrt alles

verweigert , wozu sie der Mithilfe der Linken bedarf . An
Worten ist nun genug geschehen . Papierne Proteste , Reso¬
lutionen , Petitionen , Interpellationen haben auf die Re¬

gierung keine Wirkung gehabt . Auch das Mißtrauens¬
votum , das sie bei den Wahlen heimgetragen hat , glaubt
sie anscheinend kühllächelnd in den Wind schlagen zn
dürfen . So muh der Reichstag , wenn er in einem Vier¬
teljahr endlich zusammentreten wird , sich jetzt entschließen,
zu handeln !"

*
Eine der merkwürdigsten Tatsachen im Kampfe um die

Fleischeinfuhr ist die Gegnerschaft der agrarischen Kreise ge¬
gen die Fleifcheinsuhr aus unseren eigenen Kolo¬
nie ^ Die Farmer in Südwestafrika sind bereits in Sorge

um die Schaffung von Absatzmärkten. Interessant ist eS da - i

her , wie sich der Staatssekretär des Kolonralamts zn die- !

ser Frage bei feiner Anwesenheit in Südwestafrika geäußert
hat . Dr . Sols sagte den Farmern : „Tie Frage der

ViehauSfnhr ist meiner Ansicht nach ja noch nicht so
brennend , und ich glaube , daß wenn der Zeitpunkt ein -

tritt , Sie auch den Markt offen finden werden . Deutschland
muß noch etwa 5 Proz . feistes Fleischbedarfes einführen
und Sie können versichert sein , daß Ihr
Fleisch willig Aufnahme finden wird . Als

Beruhigung mag Ihnen dienen , wenn ich Ihnen erkläre ,
daß einer der hervorragendsten Agrarier und Reichstags¬
abgeordneten Mitglied der Liebig-Kompagnie ist . Au

ßerdem wird Südafrika Ihnen einen sicheren Markt bie¬
ten .

" Wenn Deutschland das Fleisch willig aufnehmen
wird und die Farmer es exportieren wollen , so könnte es

auch gegen den Wunsch des Bundes der Landwirte ge¬
schehen, wenn nicht der Herr Peichskanzlcr in seinem
agrarischen Herzen anders dächte als fein untergeordneter
Kollege Tr . Sols .

M

Der Kaiser, die Konservativen
und das Handwerk .

Wessen sich die Handwerker von den Konser¬
vativen zn versehen haben , wenn sie nrchr willenlos

nach deren Pfeife tanzen , dafür erbringt der „Reichs¬
bote" ein recht abstoßendes Beispiel . Eine Berliner Kor¬

respondenz glaubte der Welt kund tun zu müssen, daß
der bekannte Obermeister Rahardt , der Vorsitzende der
Berliner Handwerkskammer , „ in: Aufträge des Kaisers und
der Kaiserin " eine Einladung zu einer Festtafel nn Schloß¬
erhalten habe . Das fromme und konservative Blatt er¬
innert nun an den neulichen Zwischenfall auf dem .Hand¬
werks- und Gewerbekammertag , wo die Regiernngsver
treter den Saal verließen , als Rahardt etwas tempera¬
mentvoll Silbmissionsbeschwerden vertrat . Daran knüpft
er dann die folgende Bemerkung :

Wir nehmen an , daß die Kaiserliche Einlaonng
schon vor diesem Zwischenfall ergangen ist . Bedauer¬

lich ist es aber , daß das Handwerk ausgerechnet durch
eine Einladung an einen Alaun geehrt werden soll,
dessen Uebertritt zum Hansabunde man :n weiten

Mittelstandskreisen als einen Verrat ausgefaßt hat , unh

dessen Verhalten auch sonst in den Kreisen des .Hand¬
werks nur wenig gebilligt wird .

Wie man sieht , ist das eine seine Art der Handwerker-

srcnndlichkeit ! Rahardt ist Vorsitzender der Berliner Hand¬
werkskammer, nimmt also unter seinen Bernssgenossen
eine erste Vertrauensstellung ein . Wer ermächrigt nun
den „Reichsboten "

, im Namen dieser Berufsgenossen zu
sprechen ? Natürlich niemand ! Das Blatt benützt nur
die Gelegenheit , seinem öden Haß ein Ventil zu ver¬

schaffen . Geradezu nichtswürdig ist es aber , von „Ver¬
rat " zu sprechen , wenn ein Handwerker Mitglied des

Hansabnnöes ist, der durch seine Tätigkeit mindestens so
viel Handwerkersreundlichkeit beweist , wie die Konscvva-

tiven . Das ist eine terroristische Praxis , da durch solche
Beleidigungen die Handwerker gewaltsam bei den Konser-

variven festgehalten werden sollen . Versagen denn zu die¬

sem Zwecke die anständigen Mittel jetzt vollständig ?
*

Berlin , 27 . Aug . Die tatenlose Haltung
der Regierung Bet hmann Hollwegs in Sachen
der Fleischteuerung wird in der Presse der Lin¬
ken scharf kritisiert . - Im neuen Rathaus zu
Tresde n sind die aus Anlaß des Kaisermanövers
versammelten Fürstlichkeiten, mit dem Kronprinzen
an der Spitze, empfangen worden . Der Oberbürger¬
meister teilte mit , Rat und Stadtverordnete hätten be¬

schlossen, eine Stiftung ins Leben zu rufen , die den
Namen des Kaisers tragen solle, um den Uebelständen
der Großstadt auf dem Gebiete des Wohnungs¬
wesens und der Jugendfürsorge entgegenzutreten .

Berlin , 28 . Aug . Der Staatsanzeiger veröffentlicht
Grundsätze des Staatsministeriums für die Gewährung
von Zuwendungen aus den dazu bestimmten Fonds an
die vor dem . 1 . April 1908 in den Ruhestand getretenen
Pensionäre , sowie Witwen und Waisen dieser Pensionäre
uns der vor dem 1 . April 1908 verstorbenen aktiven Be¬
amten zur Milderung der sich für die ans den cingetretenen
Teuerungsverhältnissen ergebenden Härten .

Berlin , 28 . Aug . Der telegraphische Verkehr
mit England ist seit heute nachmittag um 9 Uhr
wieder normal .

Berlin , 29 . Ag . Wie die „Berliner Korrespondenz
"

hört , möchte der Kaiser bei Anlaß seines 25jährigen Re¬

gierungsjubiläums auf alle persönlichen Geschenke ver¬

zichten
'

Dagegen würde es seinem Wunsche entsprechen,
wenn hierfür etwa in Aussicht genommene Mittel wohl¬
tätigen , gemeinnützigen oder patriotischen Zwecken unter

besonderer Berücksichtigung der Bedürfnisse der betreffen¬
den Bevölkerungskreise zugewendet würden .

Freiburg , i . Br . , 28 . Aug . Nachts starb hier im
Alter von 81 Jahren Dr . Ferdinand Bissing , der

Nestor der badischen Journalisten , ehemals Mitglied des

Zollparlaments und der Zweiten badischen Kammer und

früher Redakteur der Konstanzer und der Breisgauer Zeit¬

ung .
München , 28 . Ang . Ans Rücksichten ans die Ernte

werden die Manöver in der Erntezeit aufgehoben .
Um die Ernte rechtzeitig einzubringen , sollen such teil¬

weise die Soldaten hierbei Hilfe leisten.

Koblenz » 27 . Aug . Hier werden die Geburten
in den Standesamts - Nachrichten nicht mehr ver¬

öffentlicht, um die Familien vor der Zusendung gewisser
Drucksachen zu schützen.

Köln , 28 . Aug . Erst jetzt läßt sich der ungeheure
Schaden übersehen, den das gestrige und vorgestrige
Sturmwetter besonders am Niederrhein angerichtet
hat , wo in den obstbautreibenden Bezirken die gesamte
Ernte vernichtet ist . In einzelnen Gegenden hat
der Sturm ganze Meen dem Erdboden gleichgemacht.
Bei Bocholt bedeckten schwere entwurzelte Bäume die Bahn¬
gleise , so daß die Frühzüge anhalten mußten , bis das

. Verkehrshindernis beseitigt war . Mehrere Windmüh¬

len wurde :; vom Sturm weg geweht . In einzelnen
Orten , wo Kirchiveihfcstllchkeiten stattfanden , wurden zahl¬
reiche Zelte in die Luft geschleudert und weg¬
geweht. In einem Fall stürzte ein Dampfzelt ein . Ein¬
zelne Personen wurden verletzt. Auch die noch auf dem
Feld befindliche .Halmfrucht ist vollständig vernich¬
tet . Der Trajektverkehr mußte eingestellt werden. Auch
war zeitweise der elektrische Bahnbetrieb an der deutsch -
holländischen , Grenze unterbrochen .

Köln , 29 . Aug. Drei polnische Arbeiterinnen ,
Schwestern im Alter von 15 bis 19 Jahren , die aus dem
Rittergut Holzhausen beschäftig! waren , er krankten »ach
dem Genuß von selbstgesuchten und zubereiteten Pilzen
sehr schwer . Innerhalb 21 Stunden starben alle
drei unter großen Qualen . Eine vierte Person , auch eine
Polin , liegt sehr schwer krank im Krankenhaus.

Ausland.
Wien, 28 . Aug . Gestern fand in Baden der erste

gerichtlich vvrgeschriebene V er sö hnun g sv .ers nch
zwischen der auf Ehescheidung klagenden Frau Hofrich -
t e r und dem gewesenen Oberleutnant , dem bekannten Gift¬
mischer , statt . Frau Hofrichter hat ihren Mädchennamen
wieder angenommen . Hofrichter , der unter starker mili¬
tärischer Bedeckung in einem Zellenwagen von der nahen
Mil ' tärstrafanstalt herbergebracht wurde, erklärte trotz des
Abratens seines Verteidigers , daß er darauf bestehe^ den
vorgeschriebenen zweiten Bersöhnungsversuch anznsetzcn.

Petersburg , 28 . Aug . Ter Minister des Aeußern
Sasonvw verreist am 18 . September nach England
und besucht aus der Rückreise Paris und Berlin ,
wo .er mit dem Reichskanzler und K rderlen - Wüchter
znsämmentrifft .
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Norwick, 29 . Aug . Die Fluten sind schnell zurück¬
gegangen . Das Gebäude des Lokalblattes ist teilweise eIn¬

ge stürzt . Es wurde niemand verletzt. Ein Kind ist
während der Rettungsarbeiten ertrunken und die Leiche
eines Mannes wurde im Fluß aufgesnnden .

Petersburg , 27 . Aug . Der Ei sen b a h n z u g , wo¬
rin sich Prinz Heinrich von Preußen befand , ist Himer

Irkutsk zwischen den Haltestellen Cablon und Macom

entgleist . Verletzt wurde niemand .
Guatemala , 27 . Aug . In Matagalpa in Nicaragua

ist der deutsche R e i ch s a n g e h ö r i g e Albert Niel¬

sen ermordet worden . Einzelheiten fehlen noch . Ter
Täter rst ermille ! l . Die deutsche Vertretung har seine
sofortige Festnahme und Bestrafung bei der Regierung von

Nicaragua beantragt .
Washington, 27 . Aug. Der britische Geschäftsträger

hat dem Staatsdepartement eine Note unterbreitet, in
der es heißt , daß England , falls eine befriedigende Ver¬
ständigung in Bezug auf das Panamakanalgesetz
nicht möglich sein sollte, an das Haager Schiedsge¬
richt appellieren werde . — Infolge von Nachrichten,
daß die ZuständeinNrcaragna sehr bedenklich seien ,
ist das 10 . Infanterieregiment in voller Kriegsstärke so¬

fort dahrn beordert worden .
Newhork , 28 .. Aug . Nach einer Depesche ans Ha¬

vanna hat ein cnbanischer Journalist den amerikan¬

ischen Geschäftsträger Gib son in dem Augenblick, als

dieser seine Wohnung betreten wollte , tätlich angegriffen
und schwer verletzt . Der Angriff dürfte ein Ausfluß der

seit einiger Zeit gegen Gibson herrschenden Mißstimmung
sein, der sich durch seine energische Vertretung der ameri¬

kanischen Ansprüche gegen Cuba unbeliebt gemacht hat.
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Württemberg.
Dicnstnachrichten .

Das Ministerium der auLwäingeu Angeiegcnheiieii , Äerkehrs -

abteilimg , hat den Poüverwalter Zürn in WurZach auf Ansuchen
nach Münder ingcn versetzt . Die Geueraldireklwn der Slaalsem »-

bahnen hat den Eisenbahnassiirenten, tit . Sekretär Kaiser in SluM
gart Hbf . auf Ansuchen in den Ruhestand versetzt . Durch Veimaiing
des Finanzministeriums ist der F .nanzsekretär Reck in VailM .-n i»

gleicher Eigenschaft zu dem Kamerälamt Ludwigsüurg versetz! worden.

An die Adresse des Kriegsministers!

Aus dem Oberamt Münsingen schreibt man dcr

Schwab . Korresp . : Wie von militärischer Seite der Land¬

wirtschaft geholfen wird , zeigt Nachstehendes. KorigeWoche
und heule mußte eine größere Anzahl Reservisten n»d

Landwehrleute zu einer vierwöchigen Hebung einrücken und

zwar lauter landwirtschaftliche Arbeiter und Kleinhand¬

werker . Wir Bauern stehen hier vor einem rätsllhP

schlechten Wetter , jeden Tag Regen, in der Woche kaum

zwei gute Tage zum Einfuhren , Dinkel und Gerste sind dem

Verderben nahe, sie wachsen aus , der Haber ist auch ba!

reif , alle Arbeit drängt sich jetzt auf einige wenige Waast

zusan-'.emn : Dinkel- und Gerstebinden , Haberernte , Oehmd-

ernte , Saatsruchtrichten , Säen , Kartoffelernte usw . ujiv.

Alles das harrt seiner Erledigung in den nächsten 4

Wochen was vollständig unmöglich ist, wenn nicht va

besser Wetter kommt. Aber was nützt das gute ,

wenn nicht genügend Arbeitskräfte vorhanden sind . Z ^
nützen uns Bauern die Beurlaubungen der aktiven Ma

^
schäften , wenn die eigenen zu einer vierwöchigen uevu b

fort sind . Alle Eingaben um Dispensation wurden -

jetzt abschlägig beschießen . Wenn nicht sofort die Za

wirtschaftlichen Arbeiter und Handwerker , die w Z s

Regel den Bauern in der Ernte Helsen, von der Ue - »

entlassen werden , wenigstens für die Gegenden, dl

größten Teil der Ernte noch draußen haben, ft w p

wir Bauern wirklich nicht, wie wir uns helfen ftlftn -
^

richten daher an den Herrn Kriegsminister die drmg

Bitte , um sofortige Abhilfe . , -

Aus diesen Aeußerungen scheint hervorzngehen ,

das Versprechen der Militärbehörde , das schon jeh

gegeben wurde , „ daß auf die landwirtschaftlrchei

hältmsse Rücksicht genommen werden musst ,

nicht genügend eingelöst worden ist . Doft ^noer

kommt freilich die Meldung , daß die Milrtarver
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. Hinblick aus die ungünstige Witterung dieses Som -
ners durch die die Ernte ungewöhnlich verzögert wird ,"

Züchtigt, die dadurch hervorgerufene Notlage durch eine
ilmfangrcichc Beurlaubung von Mannschaften zu Ernte¬
zeiten bis zum Beginn der Herbstübungen nach Mög -
rckknt zu beheben . Die Schultheistenämter sind ange¬
wiesen worden , die Interessenten aus diese Absicht der Mj -
itärverwaltung aufmerksam zu machen und Anträge auf

B -urlaubung von Erntearbeitern den Truppenteilen direkt
unterbreiten . Was hat diese Beurlaubung aber für ei-

nm Zweck, wenn auf der anderen Seite Reservisten eingezo-
^ werden ? ! Der neue Landtag wird bei der nächsten

Etalberatung alte Ursache haben, scharf nach der Sache zu
sehen. _ _

hütet euch vor den sranzösifcheu Werbern '. So
« k man es, noch mehr als bisher, unserer tatendurstigen
^ »» «strebenden Jugend zurufen. Es scheint nämlich , daß
die Ausklärungsarbeit der deutschen Presse über die furcht¬
baren Zustände in der französischen Fremdenlegion nicht ohne
Mg geblieben ist . Nun ist es aber bekannt , daß die
Seoölkerungsziffer Frankreichs sich in einem bedrohlichen Rück -
-anae befindet . Infolgedessen macht die französische Heeres -
«rivaltunq krampfhafte Versuche, Rekruten zu gewinnen , wo
Md ^wie sie kann . Bekanntlich stellen die Deutschen zwei
Tüttel des Gesamtbestandes der Legion von 18 000 Mann .
Um nun den Eintritt der Deutschen wieder zu fördern, sind
neuerdings die Werber beträchtlich vermehrt
morden . In Frage kommen besonders für uns die Werbe -
stellen in Verdun , Belfort , Lille, Besancon, Sedan und im
Süden Marseille . Man scheut nicht vor den verwerflichsten
Web: zurück, um junge, unerfahrene Menschen zu betören.
So wird jetzt ein Flugblatt mit farbigen Bil¬
dern in Unmassen verbreitet. In den lockendsten Farben
M darin ein Bild von dem frischen, an Abenteuern rei¬
chen Leben der Legionäre gezeichnet. Wir weisen demgegen¬
über nachdrücklich st daraus hin , daß der Dienst in
diesem verrufenen Truppenteil zum Schrecklichsten ge¬
hört , was ein Mensch erdulden kann . Fahnenflucht und
Selbstmord sind dort alltägliche Ereignisse. Dem hilflos und
erschöpft aus dem Marsche Zusammenbrechenden aber läßt
man statt aller Hilfe — sein Gewehr und eine Patrone ! Er
kann dann wenigstens seiner Qual selbst ein Ende machen !
Ne deutsche Jugend und ihre Eltern und Erzieher seien aus
diese» ruchlosen Henschenfang auf das nachdrücklichste auf-
mrlsam gemacht !

Stuttgart , 28 . Aug . In sieben öffentlichen Volks¬
versammlungen , die derart überfüllt waren , das - teilweise
die Anberaumung von Parallelversmnmlungen in letzten
Ltunde notwendig wurde , nahm die sozialdemokratische
Partei Grvß-Stnttgarts und die freien Gewerkschaften
Stellung gegen die Fleischteuerung . Nach den Referaten
wurde eine Resolution angenommen , die u . a . die sofortige
Einberufung des Reichstags zwecks Abstellung
der wirtschaftlichen Nöten fordert .

Stuttgart , 29 . Aug . Der Verein für ländliche
Wohlfahrtspflege in Württemberg und Hohenzollern
hält seine diesjährige H e r b st v e r s a m m l u n g am Don¬
nerstag den 10 . Oktober (Königin Geburtstag ) in Weil
der Stadt . Dabei wird Pfarrer Kappus - Gönningen
über die Ziele des Vereins sprechen und Amtmann Dr .
KlumpP -- Leonberg einen Vortrag halten über vas Thema :
„Schmücket das Dorf !"

Aalen, 28. Aug. Unter etwas schwacher Beteiligung
fand hier die Gewerbegerichtswahl statt. Die ver¬
einigte Liste der sozialdemokratischen Gewerkschaften und des
Evangelischen Arbeitervereins erhielten mit 273 Stimmen
6, die Liste der christlich-nationalen Arbeiterschaft mit 199
Stimmen 1 Vertreter. Die sozialdemokratische Liste hatte
einen Rückgang von 170 Stimmen , gleich 40 Proz . , seit
der letzten Wahl zu verzeichnen .

Nah und Fern .
Schwerer Junge .

Bergmann Koppenhöfer von Kochendors hat eine
Nähe weiterer Einbruchdiebstähle eingestanden , so einen bei
Oberleutnant König in Ludwigsburg , wobei ihm eine
Anzahl silberner Gegenstände in die Hände fiel , und einen
anderen bei Wirt Gruber zur Kanone dortselbst , wobei er
eme Uhr mitlausen ließ . Bei einem ferner im Frühjahr
am Hellen Tage ausgejührten Einbruch in Eglosheim war
das Ergebnis laut Ludwigsburger Zeitung 95 Mark Bar¬
geld und in einer Wirtschaft in Bietigheim stahl er Bar -
M und Zigarren . Daß er den Einbruch bei Kaufmann«raust in Tamm zugegeben hat, wurde bereits von dort
«mchret . Vermutlich hat der Verbrecher noch mehr aus dem
Mbholz.

Uuglücksfälle .
. Als die bejahrte und schwerhörige Ehefrau des Wein -

Miners A . Harsch in Mundelsheim vor der nach Br-Wm fahrenden Abendpost noch die Straße überschreitenMite , wurde sie überfahren. Sie erlitt mehrere schwere«rletzungen . darunter einen Arm- und Beinbruch.
vW einem Kalksteinbruch in Malmsheim wurde ein

Miener , der sich auf den Felsen begeben wollte , von
hcrabfallenden Stein ins Genick getroffen und fiel"

, Meter hohen Felsen hinab . Mit schweren inneren«« äußeren Verletzungen wurde er in das Krankenhaus nachOberstadt verbracht.
q, Hohes Alter .

L E älteste Bewohnerin der Rheinlande gilt die Witwe
^ ? Wesel , die am Samstag 102 >4 Jahre alt ge-

bi- s ^ noch auf die Zeit besinnen kann, da
-"owken in Wesel in die Häuser Hineinritten.

Spiel und Sport .
. -medrichshasen , 28. Aug . Der Fahrt des Luft -
s, . »'Hansa " von Hamburg nach Wilhelms -

oft. Marinekreisen große Bedeutung beigemesscn.
gliederte sich in eine Ueberlandfahrt über

Oldenburg , die zu einem Viertel im Nebel zu-
m 5 °, mußte , und in eine Uebcrseefahrt , auf
iiiHür« Cuxhaven, Brunsbüttel und die Unterelbe
ÄkV i, dlls Führer diente während des größten^ berseefahrt Kapitänleutnant Hanne vom Rcichs -

, r erst vor kurzem die Prüfung als Lust -
Ä iikn^ ^ bgl hat und als Kommandant des ersten Ma -
kiinT ^ äers ja Aussicht genommen ist. Außer Hanne
Hion m Aahrt über See teil : der Chef der Marine -
lMn nu. - ^ He, Admiral Graf Baudissin, Korvetten-
^«Iinaodi -^ Zeppelin und Kapitänkeutnant Melchenburg,^ sbilw,n „ ^ Dienstleistung im Reichsmarineamt behufs-«Übung ,m Lustschifferdienst.

Frrcdvlchshasen , 28 . Aug . Die Zeppelinluftschiffhallewird um 1a Meter gegen den Riedlewald verlängert . DieBauarbeiten sind der Firma Baresel, die auch die Boden¬seeuferstraße gebaut hat, übertragen worden . Durch die Er¬weiterung der Luftschiffhalle ist man in der Lage , wie aufder Vorderseite so auch auf der Hinteren Seite , also bei¬derseits mit den Luftschiffen aus- und einfahren zu können .Uebrigens hat aus dem 10 . außerordentlichen DeutschenLuftschifsertag in Berlin Direktor Colsmann erwähnt, in
wenigen Wochen werde ein Luftschiff herauskommen, daseine um 3000 Kilo höhere Belastung tragen könne, als die
jetzigen Luftkreuzer, das weiter zweimal 24 Stunden in derLuft bleiben könne.

Frankfurt a . M . , 29 . Aug . Das Luftschiff„ Viktoria Luise "
, das bis hinter Fulda mit starken

Gegenwinoeii zu kämpfen hatte , traf nach 5 Uhr vonG v t h a kommend hier ein und machte noch eine Schleifen-
fahrt bis zn 850 Meter Höhe und wurde um 7 . 41 Uhrin der Halle geborgen . Am Freitag soll die Weiter¬
fahrt nach Baden -Oos angetreüen werden.

Laon , 28 . Aug . Der Fliegerleutnant CH ande -
nier , der mit seinem Doppeldecker von Douai nachLaon fliegen wollte , stürzte bei Crecy-sur-Serre ab . Der
Apparat ging in Flammen auf und der Flieger ver¬
brannte .

Gerichtsaal .
Der Boykott .

Neuerdings har das Reichsgericht ein Urteil gefällt, das
für die zukünftige Gestaltung des sozialdemokrati¬
schen Boykotts von der allereinschneidendsten Bedeut¬
ung sein wird. Es handelte sich um folgenden Tatbestand :Der sozialdemokratische Berliner Schneiderverband hatte, an¬
geblich in der Absicht, die Heimarbeit zu beseitigen , gegenein Konfektionsgeschäft den Boykott verhängt. Da die
Firma in einem Arbeiterviertel wohnte und auch haupt¬
sächlich an Arbeiterfamilien absetzte , wurde fast der finan¬
zielle Ruin der Firma heraufbeschworen . Das Reichsge¬
richt hat als letzte Instanz nunmehr entschieden, daßein derartiger Boykott gegen die gesetzlichen Bestimmungen
verstößt und als unerlaubt anzusehen ist . Wichtig in dem
Urteil sind vor allem folgende allgemeine Rechtsgrundsätze ,
welche das Reichsgericht aufgestellt hat : 1 ) Der Boykott istau sich kein unerlaubtes Mittel im wirtschaftlichen Kamps .Er ist es, sobald der damit verfolgte Zweck und die Art
seiner Durchführung unzulässig ist und der durch den Boy¬
kott angerichtetc Schaden, der nicht zur völligen Vernicht¬
ung des Gegners führen darf, im Mißverhältnis zu dem
erstrebten Ziele steht. 2 ) Ein Boykott zur Austragung be¬
deutungsvoller und weittragender Fragen der Wirtschafts¬
politik zun , Schaden anderer Volksteile — hier zur Ab¬
schaffung der Heimarbeit — ist unerlaubt . 3) Der Boy¬
kott ist unerlaubt , wenn er ohne Ankündigung und ohne
den Geschädigten Zeit und Gelegenheit zur gütlichen Ver¬
ständigung zu lassen , verhängt wird.

Stuttgart , 28 . Aug . In der Frühe des 25 . Juli
wurde in Gnbleuberg ein Dieb auf frischer Tat ertappt .
Er war durch ein Parterrefenster in ein Zimmer eingestie-
gen . und hatte sich verschiedene Kleidungsstücke angeeignet .
Als er heraussprang , wurde er von einem zufällig vor¬
übergehenden Feldwächter beobachtet. Der Dieb widersetzte
sich seiner Festnahme , indem er mit einem Messer um
sich schlug und dabei den Feldwächter unbedeutend am Hals
verletzte . Ter Verhaftete entpuppte sich als der schon
vielfach vorbestrafte Flaschner Gustav Seizinger von
Heilbronn , der schon 20 Fahre Zuchthaus hinter sich
hat uns erst im Januar nach Verbüßung einer 10jährigen
Diebslahlstraft' aus dem Zuchthaus entlassen worden war .
Infolge seiner Vorstrafen ist er in seinem Fortkommen er¬
heblich gehindert und er mußte immer seine Ausweisung
befürchten. Zu der Zeit , als er den Diebstahl in Gab -
lenberg beging, war er allerdings in einer hiesigen
Fabrik in Arbeit und hätte am folgenden Tag Zahltag
gehabt . Die Strafkammer erkannte gegen ihn auf 2 Jahre
1 Monat Zuchthaus , wobei zn seinen Gunsten nur berück¬
sichtigt wurde, daß dem Pestohlenen die Kleider alsbald
wieder zurückgegeben werden konnten .

Baden -Baden , 25 . Aug . Wie vor einiger Zeit be¬
richtet wurde , kamen bei der Meister-Kranken - und Sterbe¬
kasse Baden-Baden und bei der Kasse des Handwerker-Murg -
und Oosgauverbandes größere Veruntreuungen vor .
Wegen dieser Vergehen hatte sich der Vorsitzende dieser
Kassen, Schlossermeister G . Tamm aus Baden , unter der
Anklage der Untreue und Unterschlagung vor der Karls¬
ruher Strafkammer zu verantworten. Damm hatte in den
letzten Jahren von den Geldern, welche für die Badener
Kasse angelegt waren und über die er in seiner Eigen¬
schaft als Vorsitzender dieser Kasse verfügen konnte, rund
25 540 Mark erhoben und das Geld für sich verwendet.
Von dieser Summe erstattete Damm später einen Teil zu¬
rück, immerhin blieb für die Kasse ein Verlust von 14 000
Mark. Auch von den Geldern der Kasse des Handwerker -
Murg - und Oosgauverbandes hatte Damm beträchtliche
Summen unterschlagen . Das Urteil lautete auf 1 Jahr 3
Monate Gefängnis.

Leipzig , 27 . Aug . Das Reichsgericht verwarf
heute die Revision des Malers Hofer , der am 0 . Juli
vom Schwurgericht in Mannheim wegen Mordes zum
Tode verurteilt worden war . Hofer hatte am 7 . März in
Heidelberg seine Geliebte in den Neckar geworfen , um
sich ihrer zn entledigen . Ferner verwarf das Reichsgericht
die Revision des Taglöhners Knopp , der vom Schwur -
egricht in Köln am 10 . Juli wegen Mordes zum Tose
verurteilt worden war . Knopp hatte in betrunkenem Zu¬
stand sein Kind in einem Schrank erhängt .

Vermisstes .
Gegen das Auto .

Ter streitbare Psarrherr von St . Martin in Frei¬
burg i . Br . Dr . Hansjakob hat einen mächtigen Zorn
aus das Auto . Wie man weiß,, macht er seine langen Rei¬
sen , die ihn über die badische Heimat hinaus durch viele
deutsche Gaue geführt haben , in einer alten bequemen
Kutsche , die Hansjakobs getreues Faktotum lenkt. Auf
diesen Fahrten mag ihm die Behaglichkeit seiner Reisen
oft durch vorberratternde , Staubwolken anfwirbelnde Auto¬
mobile gestört worden sein und dafür rächt er sich nun in

einem Gedichl , das sich in seinem neuen Buche „ Aller --
seelen" findet . Es heißt :

„ Schwein,naßig grunzende ,
Landschaft verhunzende ,Atem benehmende, -
Pesthauch ausströmende ,
Höllenstank duftende,
Lüfte vergiftende,
Schmetternde , wetternde,
Schädel zerschmetternde,
Staubwolken wirbelnde,
Windhosen zwirbelnde,
Benzindampf qualmende ,
Menschheit zermalmende —
Oftmals am Ziele
Sich nicht einftndende,
Häufig entgleitende ,
Schrecken verbreitende .
Unheilverkündende
Automobile !"

Handel und Volkswirtschaft .
4proz . Ulmcr Stadtanleihe . Die Stadt Ulm hat2 Millionen Mark 4proz . Obligationen, unkündbar bis 1916 ,ausgcgeben, welche von dem Bankhaus Rümelin u . 2o . inHeilbronn in Gemeinschaft mit der Bank für Handel und

Industrie in Darmstadt übernommen wurden und zum Kursvon 98 1/2 Proz . zum Verkauf kommen. Bei der hervor¬ragend günstigen Finanzlage der Stadt Ulm, welche gegen¬über einer Schuld von 17 Millionen ein zum weitaus größ¬ten Teil rentierendes Vermögen im Wert von über 48 Mil¬lionen besitzt und bekanntlich die niedrigste Gemeindesteuer -
Umlage unter allen größeren württembergischen Städten auf¬weist, können diese Obligationen als erstklassige Kapitalan¬lage bezeichnet werden .

Frucht und Futter .
(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner).

Balingen : Dinkel 16 18 M, Haber 19—20 M.Ebingen : Dinkel 16 Al, Haber 24 M.
Giengen : Kernen 20 - 22 . 40 M , Roggen 17—17 . 60 M,Weizen 19—22 M . — Stroh 2 .80 -3 . 20 M, Heu 5 .60—6 . 40 M.Klee 7 Mark -
Mengen : Gerste 17 .60 M, Haber alt 24 .40 M.
Ravensburg : Weizen 26 M , Roggen 17 .50— 18 M,Haber 19 . 20 —25 .05 Mark .

' -
Rentlinge 11 : Gerste alt 22 M, neu 19 M, Haber alt23 .40 M, neu 17 .50 M, Dinkel U . alt 20 M, neu 16 .90 M.Ulm : Kernen 20. 70 22 . 70 M , Weizen 20.35 —21 .90 M,Roggen 17 . 75- 19.40 M, Sommergerste alte 21 . 75, neue 21 .30 M,Haber 24 .80 M.
Urach : Gerste 17 .80 18. 20 M , Haber 23 .60—24 M, Din¬kel 17 - 18 .20 Mark .

*

Hopfe ».
Nürnberger Hopfenpreiszettelder letzten Woche.

In neuer Ware sind die Zufuhren infolge der regnerische«Witterung immer noch sehr mastig . Bezahlt wurde für geringeHopfen 80— 100 M , für Mittelhopfen 105— 120 M, bessere bis140 M, einzelne Ballen Ausstich bis 155 M . Die bisher ein-
getroffenen Hopsen lassen insolge der ungünstigen Witterungin bezug auf Farbe und Trockenheit größtenteils zu wünschenübrig.

Hopfenmarkt Stuttgart : Im städtischen Lager¬haus, Wolframstraße 36 (am Güterbahnhofy beginnt am Mon¬tag , den 2 . September d . Is . der Stuttgarter Hopfenmarkt .Hauvtmarkt findet an jedem Montag unter städtischer Aufsichtstatt . Die Stuttgarter Lagerhausgesellschaft gewährt Vorschüsseauf eingelagerte Ware und ist während der ganzen Saison zurVermittlung von Ein- und Verkäufen bereit .
Aus Baden .

Die Ernte der Frühhopsen ist jetzt in fast allen Bezirkenim Gange. Der andauernde Regen,
-der eine ungünstige Beein¬

flussung der Beschaffenheit erwarten liest, gab den Anlaß zuder frühzeitigen Pflücke, welche man im Interesse einer gutenWeiterentwicklung noch gerne hinausgeschoben hätte . Was bis
jetzt geerntet wurde , ist inbezug auf Güte meist tadellos, nurfehlt es freilich noch an trockener Ware . Der Menge nach fälltdie Ernte ebenfalls günstig ans , so daß die Pflanzer wohl be¬
stimmt mit hohen Einnahmen rechnen können, lieber den Standder Spät - und Winterhopfen sprechen sich die neuerdings heran -
gekommenen Berichte durchweg sehr günstig aus . Es wird be¬
sonders hervorgehobcn , daß von nennenswerten Schäden in¬folge der regnerischen und kühlen Witterung nicht die Redesein kann. In der Bruchs ater Gegend wurden kleinereMengen ur der Preislage von 55 - 70 M der Zentner gehandelt .In Wies loch , woselbst etwa 100 - 125 Ztr . eingelagert wur¬den, stellten sich die Preise ans 80 - 100 M die 50 Kilo.Im Hinblick auf die günstigen Ernteausnchtcn hat vorjährigerHopfen an Beachtung eingebüßt.

*

Vieh - und Schweinemärkte .
Kchlacht- Niest-Warkt Stuttgart .

27 . August 1912 .
Großvieh : Kälber : Schwein« :

Zugetrieben 149 254 808
Erlös aus Or Kilo Schlachtgewicht :

Ochsen. 1 Qua ! ., von 10tbisl08 : .' cum u . Qual von 75 , 852. Qual.. , — s 8. Qn-u. 55 . 56Bullen . . Qual ., ! 2 « 93 s Kälber 1 . Qua . ., . 110 . 114
!- Qual., .. 9 > „ 91 - n . Qual . , 102 108Stiere u . Jungr . . . . 103 . l06 ! S . Qual . 9ö . 102. . uruai . . „ 99 „ 1<>3 i Schweine I . 86 . 873- Quai .. ... 94 » 99 s Qual . . 84 . 85

Kühe 1 . Qual . . .. — „ ö . Qual .. . 78 „ 80
Verlauf des Marktes : Langsam.

(Die Preise verstehen sich per Paar ) .
Crailsheim : Milchfchweine 45 — 64 M, Läufer 80 bis100 Mark .
Gaildorf : Milchschweine 48 - 63 Mark .
Giengen : Milchschweine 39 —56 M, Läufer 88— 132 M.
Göppingen : Kühe 260' 350 M , .Schmalvieh 180 bis640 Mark .
Ludwlgsburg : Milchscbweine 34 60 M, Läufer 70bis 100 Mark .
Nagold : Milchfchweine 39 — 62 M, Läufer 76— 148 M.O b e r n d 0 r f : Ochsen 900— 1350 M , trächtige Kühe undKalbmnen 350— 600 M, jähr . Rinder 250 —320 M, Rauben170—240 M . Milchfchweine 40—58 Mark .
Offen bürg : Milchschweine 28 - 52 M , Läufer 75 M.

Schafe :
Von der Tauber : Ein gutbezahlter Artikel

sind dieses Jahr die Schafe . Hauptsächlich sind die Lämmer
sehr gesucht und sehr hoch im Preise, lieber drei Viertel findvom Züchter schon jetzt verkauft . Es werden Preise von 54bis 60 Mark pro Paar erzielt. Man rechnet aber mit nocheinem weiteren Aufschlag , so daß die Schäferei wieder besserlohnt, als vor Jahren : den Schülern ist das wohl zu gönnen,-da bei den schlechten Preisen vor Jahren manche Existenz zuGrunde ging.



Lokales .
Wildbad . 30 . Aug . 1912 .

* Ihre König! . Hoheit Frau Großherzogin Marie von
Mecklenburg-Schwerin besuchte gestern Abend mit Gefolge
das Sinfonie -Konzert im Kgl . Kursaal . Im Verlaufe des
Abends gab die hohe Frau mehrmals ihrer sichtlichen Be¬

friedigung über das Gehörte lebhaften Ausdruck.
* Das gestern Abend stattgefundene Sinfonie-Konzert

im Kgl. Kursaal erhielt durch die Mitwirkung zweier Ham¬
burger Musikkräfte ein besonders charakteristisches Gepräge .
Als Solisten debütierte das Künstler-Ehepaar Hartzer und

zwar hatte Frau Hartzer den Klavierpart übernommen,
während ihr Gemahl seine Kunst im Violinsolo bezeugte .

Frau Hartzer erfreute uns durch den Vortrag des großen
Klavier -Konzertes dir. 3, opus 37 (6-moll) v . L . v . Beet¬

hoven mit Orchesterbegleitung. In dem Werke bekundete
die Künstlerin ihre Meisterschaft auf dem Flügel und ent¬

zückte namentlich durch den gemüt- und ausdrucksvollen

Vortrag, sowie durch ihr klares, durchsichtiges Spiel, das

von tiefem , musikalischem Verständnis getragen und durch
eine brillante Technik unterstützt wird . Herr Hartzer zeigte
sich in dem Violin -Konzert (O-moll) von M . Bruch als voll¬
endeter Künstler, sein Vortrag ist überaus empstndungsooll.

Mehr darüber zu sagen , hieße Eulen nach Athen tragen .
Das Orchester unter Musikdirektor Prems Leitung zeigte
sich ebenfalls von seiner besten Seite.

* Kgl. Forstamt Calmbach. Brennrinde -Verkauf. Am
Mittwoch, den 4 September 1912 , vormittags halb 10

Uhr werden im Rathaus in Calmbach 651 Rm . tannene
Brennrinde verkauft.

* Kgl. Forstamt Enzklösterle. Beigholz-Verkauf im
schriftlichen Aufstreich . Schsidholz aus Distrikt I—Vll :
Rm . : Eichen : 4 Aubruch ; Buchen : 34 Anbruch ; Birken :
2 Anbruch ; Nadelholz : 5 Roller, 6 Scheiter , 1 Prügel ,
909 Anbruch. Die bedingslosen Augebote sind in Geld pro
Rm . ausgedrückt, vom Bietenden unterzeichnet und verschlos¬
sen mit der Aufschrift „Angebot auf Beigholz" bis späte¬
stens Freitag, den k . September vorm . 11 Uhr beim Forst¬
amt einzureichen . Die Eröffnung erfolgt im „Waldhorn"

in Enzklösterle. Abfuhrtermin 1 . Januar 1913 . Losver-

zeichnisfe und Offertformulare unentgeltlich vom Forstamt .

3 . îVsio , V7vid uuä Ossavx, Wal^sr 8trauss
4 . Us Irsmolo , b'ant. kür ^18ts Osmoissmont

Korr Uraun .
5 . Fragments aus „UüAliavoi" Osonosvallo

8nm8l»8, cken 31. /Vnxu8t,
8—9 Übr (Irwkbatlv) .

1 . a. Oboral : öorusalvm äu boeb^obauto 8t»ät.
b. 8aobssn -^1tk!oburA .-I§ationa>bz:mns.
a . Holläixlisbs Rationalk^mn« .

2 . Ouvsrturs „I-aäoiska"
3 . 0 sobonsr Aal, Walrsr

XonLerl - k ' roArAniin
äs«

Lövi § 1. Lur -2rekssi .sr
'Wilä .ha .L.

Uoituvx : 4̂ . llxl . Nusilräirolrtor.

Preitax , äsv 30 . ^ n^ust ,
N16knnttNK8 '/°6 — 1111 ? (Knkp1»t2)

1 . öa^rsutber k'estmarsvb llistlvr
2 . Ouv . ./Kitas" blo/srt

4. Lallstmusilr aus „Uosamuuäs"
5 . 8ovbs ^ Ituiväsrl. Volkslisäer .
6 lu äor llsimat , Narurka

3 '/s—5 Obr (^nIsZov ) .
1 OvF . Llarsod .
2 . Ouv. „blaursr unä 8vblossvr"
3 . 2igsuusrbarou , Ouaärills
4. vor ^ »vbtvlsoblag, Oieä

5 . Ouv . „kovvsvoio"
6 Wsllsnspiols, Wslrvr
7 . Ousllsußsistsr, üä^lls
8 . 8turrvolls, Oalopp

Obsrubini
8trauss
8vbubvrt/

Ztrauss

8vblögol
/tubsr
Ztrauss
Usotbovvu

8uppo
Usrrmavu
Lilsobsrg
Oaust

Druck imü Bertas oir Beruh, AoManasAen Buchdruck««,j
iu Witddad . — N«ranltrinrMD! V v»tnbork < das«MN

Arutl. Arerudenlitte
Verzeichnis der a« 27 . Aug.

a«ge« eldete» Fre« dc«:
I « de« Gasthöfe« :

Bad -Hotel
Dörffel, Hr. G , Privatier mit Frau Gem .

Dresden
Pasewaldt , Frau Zehlendorf-Berlin
Pasewaldt, Frl i „
Holmes, Hr. Viktor mit Frau Gem

Kopenhagen
Grouberg , Frau Betty „

sHotel Belle vue.
Barnard , Hr. F . S . mit Frau Gem . , Bed

und Chauffeur
Canada

Funk, Hr . Eugen London
Hotel Gras Eberhard.

Hauck, Hr . Aug . , Lehrer Kaiserslautern
Mayer, Hr. Adolf, Kfm. „
Blauth, Hr . I .. Verwalter
Heide!, Hr . Emil, Eisenbahn-Sekretär m ' .fr

Gem . und Tjs Straßburg

Gasth. zur Eintracht.
Kleinboch , Hr . G . Stuttgart
Engeldinger . Hr . M . Paris

Penfio « Billa Hauselmanu.
Georg Rath

Pauly , Hr . Franz Carl Sao Paulo Brasilien
Pauly , Frau Franz Carl „
Pauly . Fr . Jda „
Staudacher , Hr. Dr. C . Arzt Saarbrücken
Kayser. Hr . Alfred, Kfm . Mannheim
Penfio » « . Restaurant z. Jägerstüble.
Kleindinst, Hr. Bäckerei -Cond. u . Cafebesitzer

Hotel KlnmPP.
Römer , Baroneß England
Fordes , Frl. Emily „
ForbeS, Frl. Charlotte „
Lichtenberger, Hr . M mit Frau Mannheim
Jacoby, Frau A . L .

' Philadelphia
Jacoby, Frl. Linda „
Jocoby, Frl. Floren ce „

Gasth. zur alte» Li,»de.
Lesch , Hr . W , Oberpost-Assistent Caffel
Annemüller, Hr . P ., Kfm . Stuttgart
Huber, Hr. G Cannstatt

Gerst, Hr . Karl Caffel
Bolderried , Hr. Walter Berlin
Hehler, Hr. I . Kornwestheim
Hopp, Hr . H . Haslach
Schüller , Hr. Kornwestheim
Zimmermann , Hr . Karlsruhe
Steu , Frau „
Dreher , Hr. und Frau Mannheini
Wimmer , Hr . K . Giengen
Wimmer , Hr . E . , Verwalter Neubalheim
Häckel, Hr . E . mit Sohn Eßlingen
Staiger , Hr . Paul Stuttgart
Steiger, Fr . Irene „
Pfaff, Hr . Lahr

Hotel gold. Ochsen.
Jacobi, Hr. Oscar, Justizrat

Bergen auf Rügen
Schnaidt , Hr . Lucas , Fabrikant

Stemheim a . M.
Sommerberg-Hotel.

Waitz. Hr . F., Kfm. Bremen
Heuß, Hr. Th., Fabrikant München
Zannus, Hr. Alex Stuttgart
Wasferfuhr , Hr . Ernst Bruchsal

Freundlich, Hr . E . , cand. ing . Düsseldorf
von Trotha. Hr . Oberleutnant Straßburg

Gasth zur Sonne .
Schärer, Hr . Bernhard mit Frau Gem.

Beizenburg a. Elbe ME .
Hotel Stolzenfels .

Gchönhals, Hr. Freya Mannheim
I » de« Privatwohrm«ge« :

Oberlehrer Eppler .
Gulscher, Frl . Milatta Stuttgart
Gutscher, Hr . Rolf, Leutnant Ulm a . D.

Villa Franziska. E . Maisch.
Schneider, Hr . Amtsgerichtssekretär mit Frau

Gem .s Hanau a . M.
Geschwister Fuchs .

Klein, Hr . Georg , Ofenfabrikant mit Sohn
Nürnberg

Villa Fürst Bismarck.
Langenscheidt , Frau Adolf Elberfeld
Langenscheidt , Frau Jda „

Wilh . Göthler, Elektrotechniker.
Nuding , Hr . I . Chr. . Ortssteuerbeamter!

Waldhausen
Schniep, Hr . Jakob „

Oeffentliche Bekanntmachung
betreffend

den Beginn der Beschwerdefrist gegen die Veranlagung zur
Einkommensteuer für ISIS .

N rchdem die Einschätzung zur Einkommensteuer für das laufende

Steuerjahr in dem
Steuerdistrikt Wildbad

beendigt ist, wird in Gemäßheit der Bestimmung in Art . 56 des Ein¬

kommensteuergesetzes biemit öffentlich bekannt gemacht , daß die gesetzliche

Frist von zwei Wochen zur Einlegung von Beschwerden gegen das

Gesamtergebnis der Einschätzung
am 31. August ISIS

beginnt.
Neuenbürg , den 28 . August 1912 .

K Bezirkssteueramt
Sihler , F . A . G . Stv.

Vorstehendes wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht .

Wildbad . den 20 . August 1912 .
Gemeindebehörde f . d . Einkommensteuer:

Schmid.

ArMiiaus nur LinIrLolil

u . 8l>uu1riA
große

tMllk «VMM

W . Wurz .wozu höflichst emladets

W. WM Meisten
in Wildbad

MWuhslzMus
im schriftlichen Aufstceich .

Am
Montag , de» S. Sept . ISIS

vorm . 10 Uhr
in Wildbad auf dem Rathaus aus
Staatswald Meistern Abt . 4, Neu-
wiesinteich und Scheidholz:

Langholz : 715 Stück mit Fm :
1521 .,

'.2101l -, 195 111 . , 95 IV .,
60 V ., 3 VI . Kl.

Sägholz : 178 Stück mit Fstm . :
87 I . , 70 II ., 11 III . Kl.

Das Scheidholz ist angerückt
Die verschlossenen , bedingungSlo

sen Angebote, in ganzen und Zehn¬
telsprozenten ausgedrückt. mit der
Aufschrift „Angebot auf Nadel¬
stammholz" wollen bis halb 10 Uhr
beim Forstamt und spätestens bis
lO Uhr auf dem Rathaus abgegeben
werden, woselbst die Eröffnung statt¬
findet, welcher die Bieter anwohnen
können . Ein Abzug am Ausbot der
einzelnen Lose für das Drausholz
findet nicht statt.

Abfuhrtermin l . Jan . 1913 .
Losverzeichnisse und Offertformu¬

lare unentgeltlich. Schwarzwälder¬
listen gegen Bezahlung durchs Forst¬
amt.

AmMes Arlhtckr
WU- Kerrie abends "WU

Wiltys Äiitk
! Schwank in 3 Akten v . B. Thomas.

1 Poste«

weih* DamesHemde«
«nter Preis , die im Fenster etwas gelitten haben

L I 25 . 1 .50, 1 .60 bis 2 .50 Mk.
1 Poste«

Weihe Da«e«hsserr
L I .—. 1 . 25 , 1 . 50, 2 .- Mk.

1 Poste«

«Hk UWIMkN
L 2.50, 3.—. 3 .50, 4.— Mk .

Tüchtiges

Ifür Haushalt, welches auch bürger¬
lich kochen kann , gesucht nach Pforz -

^heim, Weierstr . 5 bei E . Seiler ,
event . sofort.

Me im John 1
Geborene werden zu einer Bespre>
chung auf
Samstag abend halb S Uhr
in das „Schwarzwald -Hotel " srdl.
eingeladen.

Mehrere 188 V

Turn- . .
Verein :
Wildbad .

Samstag , den 31 . August
abends halb 9 Uhr

Sisgstss-e
im Gasth . AM- Zur Linde -W>

Vollzähliges Erscheinen notwendig
Der Vorstand.

«ne bessere

Molise
zu verkaufen.

Näheres in der Expedition.

Vvrkuuto vom
24 . bis 31. August

Mmllioltv Liuäoikloiävr uuä LiuäermLulol
Mil

KMN 20
Zivi « » «

LLvib -Ls .rIsirs .SLS 36 -
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